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Ein lustvolles, musikalisches Spiel mit dem Schöpfungsmythos. Ein grandioser 
Soundtrack zum Weltuntergang. Dargeboten von Musikern aus aller Herren Länder. 

Die Offenbarung des Johannes steht in der Tradition der jüdischen Apokalyptik, wie 
sie durch das Buch Daniel geprägt worden war und ist der einzige genuin 
prophetische Text, der für das Christentum Bedeutung erlangt hat. Das auf der Insel 
Patmos vor Ephesus ca. 95 n. Chr. entstandene Sendschreiben an die sieben 
christlichen Gemeinden in Kleinasien, eine Weissagung gegen das römische 
Imperium und den Kaiserkult, bedient sich universeller Bilder und Chiffren. Die Zahl 
Sieben steht in der jüdisch-christlichen Tradition für Ganzheit und Vollkommenheit, 
d.h. gemeint und adressiert war die ganze Welt. Dementsprechend sind 
KomponistInnen und MusikerInnen aus verschiedenen Ländern, Kontinenten, 
Kulturen und Religionen eingeladen, einzelne Abschnitte der Offenbarung zu 
vertonen. Die Zahlensymbolik wird in den Kompositionen einbezogen. Ausgehend 
von den Zahlen 3, 4 und 7, die in der Apokalypse besondere Bedeutung haben, 
werden rhythmische, melodische und harmonische Räume geschaffen. Der Mythos 
erzählt vom Ende her. Der Ablauf ist nicht umkehrbar, es gibt kein Entrinnen. Der 
Mythos folgt der Zeit. Schon die Genesis definiert die Zeit. Sieben Tage braucht die 
Schöpfung, sieben Trompeten künden vom Ende. Das Eine birgt das Andere. Sieben 
ist die Zahl. Texte: Aus der "Theogonie" von Hesiod, Übersetzung: Herbert Kaizar Aus 
der "Offenbarung des Johannes", Übersetzung: Martin Luther Aus "Im Fischteich 
Vogel sein" von Peter Kaizar 

Vera Borek, Brigitte Karner, Peter Simonischek und Pippa Galli Obdachlose und 
Passanten am Bahnhof Zoo, Berlin Bewohner von Montpellier, Frankreich 
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